
Flurreglement für Landwirtschaftsgebiet 
Verantwortlichkeiten zwischen Gemeinde und Bewirtschafter klären 
 
Der Gemeinderat beschloss 
ein Flurreglement, stimmte 
dem Konzept Jugendarbeit 
Unteres Niederamt zu und 
setzte eine Arbeitsgruppe zur 
Überprüfung des EGS-
Verkaufs ein. 
 
 Der Baukommission fehlen klare 
Rechtsgrundlagen für Fluranlagen 
ausserhalb des Baugebietes. Sie 
möchte diese in Form eines Flurreg-
lements schaffen. Der Gemeinderat 
hatte sich bereits Ende 2002 zu ei-
nem Reglementkonzept geäussert 
und einige Änderungen und Wün-
sche angebracht. 
 Nun lag der Reglemententwurf - 
gestützt auf ein kantonales Muster-
reglement - vor. Geregelt werden 
Benützung, Unterhalt und Erneue-
rung sämtlicher Fluranlagen ausser-
halb des Baugebietes, welche der 
Einwohnergemeinde gehören. Das 
betrifft Wege, Brücken und Entwäs-
serungsanlagen. 
 Die Gemeinde ist für Bau und 
Unterhalt der Wege zuständig. Sie 
sorgt auch für Sauberkeit und ord-

nungsgemässe Entwässerung. Beim 
Bau von neuen und dem Ausbau von 
bestehenden Anlagen werden Grund-
eigentümerbeiträge erhoben, wie sie 
im Baugebiet seit langem bestehen. 
Verschiedene Pflichten betreffen 
auch die Bewirtschafter. Sie dürfen 
beispielsweise Wege nicht beschädi-
gen oder verunreinigen, Bankette 
müssen stehen bleiben und der Was-
serabfluss ist zu gewährleisten. Zu-
dem haben sie die Drainagesysteme 
zu unterhalten. 
 Der Gemeinderat beschloss das 
Reglement mit einigen Änderungen 
als Antrag an die Gemeindever-
sammlung. Vorerst geht es jedoch an 
den Kanton zur Vorprüfung. 
 
Regionales Jugendprojekt 
 Die Gemeinden Däniken, Nie-
dergösgen, Schönenwerd, Eppen-
berg-Wöschnau und Gretzenbach 
hatten seinerzeit eine Arbeitsgruppe 
für Jugendarbeit eingesetzt. In einer 
ersten Lesung hatten sich dann die 
Gemeinderäte zum Konzept geäus-
sert und verschiedene Änderungen 
verlangt.  
 Nun lag das bereinigte Konzept 
vor. Als letzte Gemeindebehörde 

nahm der Gretzenbacher Gemeinde-
rat Stellung. Wie die übrigen Ge-
meinden stimmte er dem Konzept 
grundsätzlich zu, machte aber einige 
Bedingungen und Vorbehalte. 
 Mit der offenen Jugendarbeit 
wird eine Anlaufstelle geschaffen. 
Sie soll helfen, sinnvolle Aktivitäten 
und Projekte zu fördern und Aus-
wüchse zu vermeiden. Eine erste 
Projektphase dauert von 2005 bis 
2008. Sie sieht vorerst eine 100-
Prozent-Stelle für professionelle 
Jugendarbeit vor. Später soll ein 
regionaler Jugendtreff geschaffen 
werden. Für die Projektphase ist ein 
Kostendach von 375'625 Franken 
vorgesehen. Der Kostenverteiler 
unter den Gemeinden richtet sich 
nach der Einwohnerzahl. Gretzen-
bach hat danach rund 18 Prozent zu 
übernehmen.  
 Nach der Zustimmung aller Ge-
meinderäte gilt es jetzt noch Detail-
fragen zu klären. Schliesslich wird 
dann das Projekt den Gemeindever-
sammlungen vorgelegt. Es kommt 
nur zustande, wenn alle Gemeinden 
einverstanden sind. 
 
Arbeitsgruppe EGS 
 Die EGS (Elektrizitätsgesell-
schaft Schönenwerd) soll nach Mei-
nung der Genossenschaftsversamm-
lung sowie der Gemeinderäte der 
beteiligten Gemeinden Niedergös-
gen, Schönenwerd und Gretzenbach 
mangels Alternativen für eine eigen-
ständige und rentable Zukunft ver-
kauft werden. Die Gemeindever-
sammlung Niedergösgen stimmte 
diesem Vorhaben zu. In Gretzenbach 
und Schönenwerd verlangten die 
Gemeindeversammlungen, dass der 
Entscheid über dieses Geschäft an 
der Urne zu fällen sei. 
 An der Gretzenbacher Gemein-
deversammlung wurde zudem ver-
langt, es sei durch eine Experten-
gruppe das Geschäft nochmals zu 
überprüfen. Zudem müssten vor dem 
Urnenentscheid offene Fragen ge-
klärt und die Bevölkerung vertieft 
informiert werden. «Zirzelweg» - ein Hauptweg gemäss Flurreglement.               FOTO: HANS BEER 
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 Für den Vollzug dieses Auftrages 
suchte der Gemeinderat nach prakti-
kablen Lösungen. Dabei zeigte sich, 
dass der Gemeinde zwar genügend 
Finanzfachleute zur Verfügung ste-
hen. Es mangelt aber an unabhängi-
gen Wirtschafts- und Energiefach-
leuten. Schliesslich beschloss der 
Rat folgendes: Die Finanzkommissi-
on wird als Expertengruppe einge-
setzt. Sie erhält die Kompetenz, 
Fachleute aus verschiedenen Berei-
chen oder auch neutrale Büros bei-
zuziehen. Zu untersuchen sind einer-
seits die finanziellen Auswirkungen 
auf die Gemeinde (Steuern, Mehr-
wertsteuer, Finanzausgleich, Finanz-
plan, mögliche Steuersenkungen). 
Andererseits ist aber auch zu über-
prüfen, ob die Option Verkauf rich-
tig ist (Alternative Weiterführung 
bzw. Zukunft der EGS ohne Ver-
kauf) und wie die optimalen Lösun-
gen bezüglich Verkaufspreis und 
Konzessionsvertrag aussehen. 
 Die Arbeitsgruppe muss dem 
Gemeinderat Bericht und Antrag 
stellen. Dann soll eventuell noch 
eine öffentliche Orientierung folgen. 

Die Urnenabstimmung ist für den 
eidgenössischen Abstimmungster-
min vom 28. November 2004 vorge-
sehen.  
 
In Kürze 

 Auf Antrag der Baukommission 
vergab der Gemeinderat den Auftrag 
zur Sanierung der Fernsteuerung 
Wasserversorgung zum Betrag von 
145'272 Franken an Rittmeyer AG, 
Zug.  

 Der Einwohnergemeinde wurde 
das Nachbargrundstück des Gemein-
dehauses zum Kauf angeboten. Der 
Gemeinderat unterbreitet das Ge-
schäft vorerst der Finanzkommissi-
on. Dann soll entschieden werden, 
ob der Gemeindeversammlung der 
Kauf beantragt wird.  

 Im Jahre 2005 finden unter ande-
rem auch die kommunalen Erneue-
rungswahlen statt. Der Regierungsrat 
fasste zu diesem Thema einen Be-
schluss und gab die möglichen 
Wahltermine bekannt. Verschiedene 
Gemeinden hatten gewünscht, die 
Gemeinderatswahlen vorzuverlegen, 
damit die neuen Gemeindebehörden 

ihre Arbeit frühzeitig aufnehmen 
können.  
 Der Gemeinderat stimmte dem 
«Normalfahrplan» zu. Damit finden 
die Gemeinderatswahlen am 
24.4.2005 und die Kommissions- 
und Beamtenwahlen am 5.6.2005 
statt. Wenn kein zweiter Wahlgang 
für die Beamtenwahlen nötig ist, 
kann der neue Gemeinderat seine 
Arbeit nach den Sommerferien auf-
nehmen.  

 Die beiden Gemeinderäte Däni-
ken und Gretzenbach müssen ge-
meinsam Lehrpersonen der Kreis-
schule wählen. Der Gemeinderat 
stimmte folgenden Anträgen der 
Kreisschulkommission zu: Verlänge-
rung der Anstellungen von René 
Steiner, Lehrer Oberschule und Lotti 
Bühlmann, Lehrerin Kleinklasse, um 
ein Jahr. Anpassung des Anstel-
lungsvertrages von Walter Schenker 
nach dem Wegfall der Entlastungs-
lektionen als Stellvertreter des 
Schulleiters. 
 

BE

 

_______________________________________________________________________________________________ 
 
Sitzung Gemeinderat Gretzenbach 22. Juni 2004  Seite 2 von 2 


	Flurreglement für Landwirtschaftsgebiet

